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Lıteratur. Zudem sınd durchwegs auf dem Innenrand der Textseıten I=
ftene Stichwörter außerst hılfreich beım Nachschlagen und Aufttinden VO
bestimmten Textstellen un zeıiıtraubendes Suchen. Zahlreiche Bılder
und Photographien erläutern un beleben den Text. artına Wınter

Bernd Roeck, 1ne Stadt ın Krıeg und Frieden. Studıen ZuUuUr Geschichte der
Reichsstadt Augsburg zwiıischen Kalenderstreıit un: Parıtät Schriftenreihe
der Hıstorischen Kommuissıon bei der Bayerischen Akademıie der Wıssenschaft-
ten 37) Göttingen 1989, 112e ın 7z7wel Teıilbänden.

Hınter diesem griffigen Tıtel verbirgt sıch eıne gewichtige Habıilitations-
schrift, die 1987 VO der Phiılosophıschen Fakultät für Geschichts- und
Kunstwissenschaften der Uniiversıität München ANSCHOMM un mıt eınem der
Habiılıtationspreise ausgezeichnet wurde. Dieses umfangreiche Werk betafßt
sıch mıt der „inneren Geschichte“ der Reichsstadt Augsburg ın den Jahren 1584
bıs 1648% Nach eıner Einleitung, die das Ziel der Untersuchung, die vorhandene
Lıteratur und den Quellenstand beschreıibt, tolgt dıe Themenbearbeitung ın
7wel Großabschnitten: Dıie eıt des Friedens, „Augsburg ın den etzten
Jahrzehnten VOT Ausbruch des Kmeges. Dıiıeser Teilbereich glıedert sıch iın dıe
Kapıtel: 30 Jahre Frieden Die reichsstädtische Verfassung: Regierungssystem,
Verwaltung un Fınanzen 1600 Aspekte der demographischen Entwick-
lung, Lebenskreıise, ökonomische un soz1ıale Strukturen 1618 11 „Der
Krieg * Dıiıeser Zzweıte Hauptabschnıitt 1St unterteılt 1n dıe Kapitel: «[)AS
Jahrzehnt des Dreifsigjährigen Krıeges Die Wende des Krıeges 7Zwischen
Rekatholisierung un Parıtät“.

Die übersichtliche Zweıteilung ermöglıcht dem Leser dıe Auswahl einzelner
Kapıtel. SO moöchte sıch auch die vorliegende Besprechung auf dıe kontessions-
geschichtlichen Fragen beschränken, die ZWaTrT die gesamte Arbeıt gleich eınem

Faden durchzıehen, in einzelnen Kapiteln aber detaillhiert behandelt
werden. Das oilt beispielsweise tür den Unterabschnuıitt „Relıigiosıtät und
Kontessionen zwıschen Kalenderstreıt un Kriegsausbruch“ (87—1 89) In der
weıtaus gröfßten gemischt-konfessionellen Reichsstadt 1ın Deutschland lebte d
Ende des 16 Jahrhunderts eıne Mehrheıit VO protestantischen Büurgern, dıe
ber Tre1 Viertel der Bevölkerung ausmachte, MmMI1t eıner kleinen
Minderheit VO Katholıiken, dıe allerdings mı1t ıhren Patriızıerfamilıen eınen
beträchtlichen politischen Fıinflufiß besafß Zwischen den Katholiken un Van-
gelischen hatte sıch bıs An Dreifsigjährigen Krıeg, SCHNAUCI DESAQT bıs Z
Restitutionsedikt VO 1629, eıne ZEW1SSE Normalıtät herausgebildet, dıe grund-
satzlıch nıcht eınmal durch den Kalenderstreıt VO 583/84 erschüttert wurde.
Dıieser Wr in der Reichsstadt namlıch wenıger VO kontessionellen Streitfiragen
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als VO „soz1ıalen otıven un Verfassungsfragen“ bestimmt. Den Durch-
schnittsbürger, ın seıner Religiosität mehr VO „Formen außeren Verhaltens“
gepragt, Crregte damals die mıt der Kalenderreform verbundene Festverschie-
bung mehr als der Streıt Rechtfertigung un Abendmahl,; tangıerten S1e dochdie gewohnten Lebenstormen. Allerdings hat 1n den Jahrzehnten zwıschen 583un 1629 eine zunehmende konfessionelle Dıfferenzierung stattgefunden, dieach 1648 das „reliıgionsgeschichtliche Bıld der Stadt iın einmalıger Weısebestimmt hat“ Dıiesen Proze{(ß zeıgt Roeck ın mehreren Unterkapiteln auf
Nıcht-konfessionelle Formen der Religiosität (Magıe- und Geıisterglaube)Religiosität „zwıschen“ den Kontessionen (Der „außere“ un: „innere“ Mensch)Der Kalenderstreit ın Augsburg und dıe wiırtschaftliche Entwicklung ın der
zweıten Hältfte des Jahrhunderts 93—188).

Verwıesen se1 1mM Rahmen dieser Besprechung auch auf das Unterkapitel „DieGegenreformation“ Hıer wırd dıe Durchführung des Restitutions-
edıkts, dessen Anordnung mıt Siıcherheit den bedeutendsten polıtischenFehlern Kaıser Ferdinands zählt, „Modelltall“ Augsburg behandelt. ıne
gewichtige Raolle spıelte dabei der Augsburger Bıschof Heınriıch VO Knörıngen(1598—1646), der wenıg Gespür für das relig1öse Empfinden der evangelıschenBürger der Reıichsstadt zeıgte. Der Vertasser weılst ZW aar auf dessen posıtıvenınnerdiıözesanen Retormen hın, zeichnet ıh aber doch als „gegenreformatori-schen Scharfmacher mıt wenıg ertreulichen Zügen“. Es 1St nıcht leugnen, dafß
Knörıingen sowohl beim „Donauwörther Fahnenkrieg“ durch seıne Reıichshof-
ratsbeschwerde ın der Vorgeschichte des Dreißigjährigen Krıieges eıne VThängnisvolle Rolle“ gespıielt hat, dafß ın der Reıichsstadt Augsburg die r1goroseDurchführung des Restitutionsedikts durchsetzte un damıt eıne tietfe Verbitte-
rung der evangelıschen Bevölkerung hervorrief. Verdient aber selıne heutekeinesfalls billigende Haltung nıcht doch eın wenı1g Verständnis? Aufge-wachsen un CrZOgen 1m Geılst der Gegenreformation und eınes wıeder
gestärkten Selbstbewußtseins wollte der katholischen Kontession 1m Bıstum
Augsburg mıt allen Miıtteln CTNeUt Geltung verschaften. Die Wege, die
beschritt, sınd allerdings HUr aus dieser Sıtuation begreifen; heute mussen WIrS1€e bedauern un ablehnen.

Schließlich se1 och Kapıtel VI angesprochen: „Zwischen Rekatholisierungun: Parıtät“ Es olıedert sıch ın acht Abschnitte, VO  z denen 1er 1Ur
auf Nr hingewiesen werden soll „Der Fortgang der ‚ınneren‘ Kontessionalıi-
sıerung während des Dreifßigjährigen Krieges?, Ansätze ZUT parıtatıiıschenRegelung tanden sıch bereits VOTr dem Restitutionsedikt be] den Handwerkern
un wurden erstmals 16372 eXpressı1s verbiıs 1mM Rat CrWORCNH, WECNN auch nıcht
verwiırklıicht. YSt ach 1635 machte Inan sıch, WeEeNnN auch zögernd, auf den Weg
Z Parıtät. Dıie Kontession wurde staärker ZU lebensbestimmenden Element:das zeıgt sıch beispielsweise ın eıner konfessionsspezifischen Vornamengebung.Viele Hındernisse och überwinden, bıs schließlich 1m März 1648 die
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Einzelheıiten der Parıtat festgeschrieben wurden, dıe eın künftiges friedliches
Zusammenleben der Kontessionen gewährleisten sollten.

Diese wenıgen Hınweıise möchten auf eın Werk hınweısen, das anspruchsvoll
geschrieben 1st un eıne Fülle VO bisher unbekannten un auch bekannten
Fakten un DDaten ZUrT „inneren Geschichte“ der Reichsstadt Augsburg ın eıner
spannungsgeladenen eıt verarbeıtet hat Dem Vertasser gebührt ank tür
diesen gewichtigen Beıtrag. Wer sıch künftig mı1t dieser Epoche der Augsburger
Stadtgeschichte beschäftigt, mu auf dieses Buch zurückgreifen, das mıt Recht
VO der Universıität München ın esonderer Weıse ausgezeichnet worden 1st

Peter Rummel


